
un! Seelsorger, die ın rechter Weise Kinder Sexualtriebs) unterscheiden kann (56) Beim
D: eucharistischen Gemeinschaft tühren wol- Menschen 1st das „Biologische 1Ns uUumanum
len. Erfahrungen aus Elternabenden, Eltern- intergriert“ (91) Daraus ergibt sich, daß
gesprächen, Priesterkonferenzen und Kateche- sSammımmnen mit den Arzten, denen allerdings
SC liegen dem Büchlein zugrunde. Für Eltern- oft „an der Unterscheidung zwischen Sexuali-
abende, Predigten, Bibelmeditationen un: tat un! Liebe gebricht” (35), die Eltern, Lehrer
Erstkommunionkatechesen werden wertvolle un Jugendlichen für die Geschlechtserzie-
Wegweisungen un exemplarische Modelle hung zuständig un verantwortlich sind. Da-
geboten. Eltern un Erzieher werden mi1t bei ist wirkliche Erziehung Un Bildung
Freude vermerken, dafß s1e, losgelöst VO'  - der immer eingebettet ın Geborgenheit mi1t-

menschlicher egegnung, die sich prımär un:!theologischen Fachsprache un! VO Lehrstottf-
denken, konkrete Glaubenserziehung eisten grundlegend 1n der Familie ereignet. Freilich,
können. „optimal 1st die Familie 1U rein institutio0-
DIie Glaubensunterweisung ın den Jahren der nell, auft keinen Fall personell“ (109]; darum
Pubertät mufß der abstrakten Darbietung VO  - hat die Schule die noch viel weni1g

erkannte Aufgabe der „Bildung ZUI Familien-theologischen Wissenssto{ffen 1ne radikale
Absage erteilen. DiIie „Arbeitshilfen für die rfähigkeit“ Nach diesen grundlegenden
Glaubensunterweisung der 13- bis 17jährigen“ Darstellungen legt Morıitz 1mM praktischen eil
wollen daher VO  - der konkreten Lebens- Möglichkeiten iıner Geschlechtserziehung auf
situation der Jugendlichen und deren Fragen entwicklungspsychologischem Hintergrund

VOT Elementare Voraussetzung für die ©O-ausgehen, der Glaubensentfremdung ent-

gegenzutreten. Den 1n diesem Büchlein schlechtserziehung ist das „Angenommenseın
des neugeborenen Kindes“ SOW1e „die An-gesprochenen Themen liegt ıne anONYHIC

Befragung VO  - 1600 Jugendlichen nach gC- nahme des jeweiligen Geschlechts ın dem
wünschten Problemerklärungen zugrunde. Der neugeborenen Kind“ Die mıit zuneh-

mendem Alter notwendige Aufklärung „wird1m schulischen Alltag enttäuschte, entmutigte
un ernüchterte Katechet findet hier 1ne dem ind immer 1U N, W as gerade
echte Arbeitshilfe, ber uch der die Situation wissen will“ Spätestens bei den Aus-
des schulischen Religionsunterrichtes opt1- führungen über die Jugendlichen 1n der
mistischer beurteilende Religionslehrer wird Pubertät werden dem Leser die Mängel dieses

Buches offenbar: orıtz verfügt ‚Warl überdiese Handreichung SCIN annehmen.
Hans Klinger, Wıen 1ne fleißig zusammengetragen«e Stofftsamm-

lJung un über ıne lange Praxıs, ber
Hans Moritz, Sexualität und Erziehung heute, gelingt ihm nicht, die zahlreich aneinander-

Henn Verlag, atıngen 1968 gefügten Zitate einem uecmn Guß u.
7zuschmelzen. Indem der Verfasser dazu neı1gt,Oritz kann auf jahrelange Praxıs als Lehrer, über die sexuelle Verfallenheit der JugendSchulleiter un:! Erziehungsberater 1n Wıen
jJammern, versperrt sich den Zugang ZU.

sSOW1e auf klärende Aussprachen mit seiner in
der Mültter- un! Elternschulung ertahrenen Verständnis der tatsächlichen Not jJunger

Menschen; WCI ber die aller Erziehung zu-Tau verweisen, wWEe111 1n dem vorliegenden
Buch die „psychologischen und pädagogischen grundeliegende Aufgabe des Sich-Einfühlens

nicht meistert, der kann auch die JugendGrundlagen einer Geschlechter- und Ge-
schlechtserziehung 1n der Gegenwart“ VO1- nicht verständnisvoll aus ihrer Not heraus-

führen. Hinweise wWwW1e „Bel gesunder, ein-
zulegen versucht. Angs der „KEimnte der 'Lat-

facher Ernährungsweise, knappem un! trok-sachen“ möchte den „tieferen Wesens-
kernen un! Wahrheitsgehalten un Wegwel- kenem Abendessen SOWI1e Vermeidung VO  w

Verstopfung und nicht c WaImei Bettdecke,sern.“ (16) einer „positıven Geschlechtserzie-
hung“ (13) vordringen. Die grundsätzliche bei entsprechender Leibes- Unı Gedanken-

zucht können diese Tendenzen unterbun-Möglichkeit der Geschlechtserziehung liegt
darin begründet, dafß i111all zwischen dem den werden‘“ 160), retten kaum noch den
Sexualtrieb (Ausgangslage der sexuellen lIen- Kern der gegenwärtigen Problemlage.

Hans Walz, Friedrichshafendenzen) un! der Sexualität (Gesamtheit des

287


